des Großherzo 


a 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 23. Mai. 


n d n d 


Berlin den 17. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Archivarius und ordentlichen Profeſſor 
der Geſchichte an der Univerfität zu Breslau, Dr. 
Guſtab Adolph Stenzel, das Prädikat eines Ge⸗ 
heimen Archibraths zu ertheilen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog 


und die Erb⸗Großerzogin von Mecklen⸗ 
burg Schwerin und die Prinzeſſin Louiſe 
Hoheit ſind von Ludwigsluſt hier eingetroffen und 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die für Hoͤchſtdieſelben 
in Vereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Der bisherige Hofgerichts-Referendarius Friedrich 
Ludwig Heigrich Ax in Arusberg iſt zum Juſtizkom⸗ 
miſſarius zu Burbach beſtellt worden. N 

Der bisherige Hofgerichts-Referendarius Wilhelm 
Knippſchild in Arnsberg iſt zum Juſtizkommiſſa⸗ 
rius bei dem Juſtiz⸗Amte in Medebach beſtellt worden. 

Der bisherige Hofgerichts⸗Referendarius Johann 
Wilhelm Adolph Reinhard in Arnsberg iſt zum 

Juſtizkommiſſarius zu Meſchede beſtellt worden. 


PP 


Ru ß Ia nd 

St. Petersburg den 9. Maj. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben dem wirklichen Geheimerath Engel 
zur Bezeigung Ihrer Erkenntlichkeit fuͤr die vom be⸗ 
ſten Erfolge begleitete Erfuͤllung der muͤhſamen und 
ausgedehnten Pflichten, die demſelben als Praͤſi⸗ 
denten der proviſoriſchen Regierung des Königreichs 


Polen oblagen, den St. Wladimir⸗Orden erſter 


Klaſſe, dem Senator Geheimerath Nowoſſilzoff, 


dem Geheimerath Bibikoff, Direktor des Departe⸗ 
ments des inneren Handels, und dem General⸗Ad⸗ 
jutanten Kleinmichel den weißen Adler⸗Orden, dem 
General-Major Grafen Straganoff II. zur Beloh⸗ 
nung ſeines Dienſteifers als Mitglied der proviſori⸗ 


ſchen Regierung des Koͤnigreichs Polen den St. 
Annen Orden erſter Klaffe und dem wirklichen 


Staatsrath Minciaki für feine Bemuhungen bei Abe 
faſſung des Entwurfes zur inneren Organiſation dee 
Moldau und Wallachei das Großkreuz des St. Wla⸗ 


dimir⸗Ordens 2ter Klaſſe verliehen. 


t 


Koͤnigreich Polen. A 

Warſch au den 13. Mai. In Folge einer Ver⸗ 
ordnung vom 2. d. M., kraft der Se. Majeſtaͤt in 
Ausführung des Artikels 28. des dem Königreich 
Polen verllehemn organiſchen Statuts es ſich vor⸗ 
behielten, zweimal des Jahres, namlich am r. 
Januar und I. Juli, ein Mitglied des Staatsralh. 
zur Praͤſidirung in dieſem Rath während des fol⸗ 
genden Halbjahrs fuͤr den Fall der Abweſenheit des 
Statthalters zu beſtimmen, haben Hoͤchſtdieſelben 
für dieſes Semeſter den General⸗Lieutenant Rauten⸗ 


ſtrauch hierzu ernannt. 
Der General der Kavalletie, Graf v. Witt, iſt 
zum Inſpektor ſammtlicher Kavallerie der Miltair⸗ 


Kolonieen, der Graf Taddaͤus Lubienski zum Mit⸗ 

glied der hieſigen Lazareth-Inſpektion und der ehe⸗ 

malige Praͤſident des Kriminalgerichts der Wofe⸗ 

wodſchaften Podlachien und Lublin, err Wyſte⸗ 

klerski, zum Richter am hieſigen Ober⸗Tribunal era 

nannt worden. 5 Re : 
ra n 


Paris den 11. Mai. Der Moniteur enthält 
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eine K. Ordonnanz vom 10., wonach für das Jahr 

1832 (vom 1. Mai an) der mit der Würde eines 

Marſchalls von Frankreich verfuhpfte Gehalt von 
40,000 auf 30,000 Fr. herabgeſetzt wird. 

Die Quotidienne verſichert mu der groͤßten Be⸗ 
ſtimmtheit, der Capitain des „Carlo Alberto“ ha⸗ 
be eine geraume Zeit hindurch mit der Pariſer Po⸗ 
lizei in Korreſpondenz geſtanden, und kraft Ver⸗ 
bindlichkeiten, die er früher eingegangen, fein Schiff 
in ihre Hande geliefert. 
ſeille 10 ergiebt es ſich, daß Graf Kergor lay 
nicht auf dem Dampfſchiff „Carlo Alberto“ gewe⸗ 
fen, ſondern daß er kurz vor dem 30. v. M. in der 
Umgegend von Marſeille angekommen war und 
Theil an der Inſurrektion jenes Tages genommen 
tte. x 
be lätter aus den ſuͤdlichen Provinzen, unter ande⸗ 
ten die Carde-National pon Marſeille vom 7. verſichern 
ganz offen, es ſei gar keinem Zweifel unterworfen, 
daß die Prinzeſſin unter dem Namen Roſa Staglieno, 
verwittwete Ferrari, auf dem „Carlo Alberto“ ge⸗ 

weſen. \ 

Der Corsaire giebt folgende Ueberſicht des Beſtan⸗ 
des der miniſteriellen Armee, welche wir als Beweis, 
wie weit die Blätter ihre Angriffe gegen das Miniſte⸗ 
rium ausdehnen, mittheilen: Hr. C. Perier, Präͤſi⸗ 
dent des Konfeild und Miniſter des Innern, in vol⸗ 
ligem Wahnſiun; Hr. Baron Louis, Finanz⸗ 
Minifter, im Zuftano hinfälliger Kindheit; 
Hr. Graf Monkalivet, Pair von Frankreich, Mini⸗ 
ſter des offentlichen Unterrichts, im Zuſtand poli⸗ 
kiſcher Kindheit; Hr. Sebaſtiani, Miniſter des 
Auswärtigen, innerlichleidend und ſch wach⸗ 
finnig; Hr. Graf d'Argout, Pair von Frankreich, 
Miniſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
in holerifchem Zuſtand; Hr. Barthe, Sie⸗ 

lbewahrer, einäugigz Hr. Marſchall Soult, 
1 0 von Dalmatien, Pair und Kliegsminiſter, 

binkendz Hr. v. Rigny, Miniſter des Seeweſens, 
allein vollig phyſiſch und geiſtig geſund. 
Ungeachtet des phyſiſchen Wohlſeyne dieſes vortreſf⸗ 
lichen Admirals, läuft, wie man ſieht, das Staats⸗ 
ſchiff Gefahr, von allen Seiten leck zu werden. 

Der National fragt mit Bezug auf die Gehalts⸗ 
verminderung der Marſchaͤlle, was nun wohl Mar⸗ 
‚mel Soult thun werde, der ſich von feinem Ges 
halte von 40,000 Fr. nur mit feinem Leben trennen 

zu wollen erklart habe? nähe 
Niederlande, A ; 

Aus dem Haag, 13. Mai. Geſtern war hier das 
Gerücht verbreitet, es ſey aus Herzogenbuſch die Nach⸗ 
richt angekommen, daß einer unſerer Vorpoſten, auf 
welchem ſich 100 Schutters befanden, von den Bel⸗ 
giern uͤberrumpelt worden und daß zu deren Verfol⸗ 
gung eine Batterie reitender Artillerie nebſt anderen 
Truppen adgejandt worden ſey. So viel man weiß, 
beruht dieſes Gericht auf keinem hier eingegangenen 
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Privatbriefen aus Marz. 


militairiſchen Rapport, und es bedarf daher noch 
der Beſtaͤtigung. 

Außer dem 58. Protokoll der Londoner Konferenz, 

welches die Ratifikation von Rußland enthält, fol 
es auch ein 59. geben, welches von der Aufrecht⸗ 
haltung des Waffenſtillſtaodes handelt. - 
. Drüffel den 9. Mai, Im hieſigen Courier 
lieſt man: „Wir konnen verſichern, daß ein Proz 
tokoll Nro. 58. in Bruͤſſel angekommen und daß 
daſſelbe noch verderblicher für unſer unglückliches 
Land iſt, als das 57. Das Miniſterium hat Kennt⸗ 
niß von jenem Protbkolle.“ 

Aus Tournai ſchreibt man unterm 8. Mai: „Seit: 
drei Tagen befrachtet man einige Fahrzeuge auf der 
Schelde mit Bomden, Haubitzen und Kanonenge⸗ 
ſtellen, welche aus den Magazinen unſerer Eitadelle, 
genommen worden ſind, um nach Antwerpen trans⸗ 
portirt zu werden. g 

Es heißt, daß man ſich mit Errichtung einer 
Polniſchen Legion befwäftine, über die der General 
Daine den Oberbefehl erhalten ſolle. Dieſer Ges 
neral ſpricht polniſch und hat bereits unter Napo⸗ 
leon ein Polniſches Regiment kommandirt. 

Die Stadt⸗Achener Zeitung meldet Folgendes in 
einem Schreiben aus Brüffel den 6. Mai: Es 
handelt ſich bei uns jetzt um nichts, als eine end⸗ 
liche Ausgleichung mit Holland, die bald erfolgen 
muß, und wäre fie auch nur durch die Gewalt der 
Waffen zu erlangen. — Hier die verſprochege 
Ueberſicht der Belgiſchen militairifchen Macht: Die 
Artillerie beſteht jetzt vollfiändig organifirt aus 15 
Batterieen, von denen 14 für den Felddienſt bes 
ſtimmt ſind, die 15. liegt in Antwerpen; jede dieſer 
Batterieen beſteht aus 2 Moͤrſern und 6 Kanonen, 
in Summa 120 Stuͤck. Ferner zählen wir, außer 
dem Gendarmerie- und dem Guiden⸗Regiment, 5 


Regimeater Kavallerie, namlich: 2 Regimenter Che⸗ 


vaurlegers, 2 Regimenter Lanciers und 1 Regiment 
Kürafjiere. Die Jufanterie beſteht aus 12 Linien 
Regimentern, 3 Jäger-Regimentern, 1 Regiment 
Fremden⸗Legion und 2 Frei⸗Corps. Nebſt den 
25000 Mann Bürger⸗Garden iſt die Armee daher 
wohl auf nahe an Sdooo Mann anzunehmen; auch 
werden noch nächſtens 2 Batterieen in Stand ge⸗ 
ſetzt ſeyn.“ i 5 
Brüſſel den 10. Mai. Im Memorial Belge 
lieſt man: „Es iſt gewiß, daß die Ruſſiſche Rati⸗ 
fikation von zwei Protokollen Nr. 58 und 59 beglei⸗ 


tet iſt. Folgendes haben wir uber den Inhalt ders 


ſelben in Erfahrung gebracht: Der Kaifer von Ruß⸗ 
land ratifizirt mit Vorbehalt der dem 9% 12. und 
13. Artikel anzuhängenden Modffikationen; der erſte 
jener Artikel betrifft die Schifffahrt auf den Binnen⸗ 
gewäſſern, der zweite den Handelsweg von Antwer⸗ 
pen nach Köln über Sittard, und der dritte die 
Schuld. Dieſe drei Artikel ſollen den Gegenſtand 
einer Unterhandlung zwiſchen Holland und Belgien 
ausmachen, Merkwuͤrdig in dieſer Ratiſilation iſt 
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das Datum, welches vom 18, Januar lautet; man 
erinnert ſich, daß Graf Orloff St. Petersburg erſt 
in der Nacht dom 30. zum 37. Januar verlaſſen 
hat. — Das Protokoll Nr. 58. beſagt, daß keine 
Modifikationen mit dem Traktat ohne Einwilligung 
des Königs der Belgier vorgenommen werden koͤn⸗ 
neu; und daß jene Modifikationen ſich in keinem 
Fall auf die Fragen in Bezug auf die Unabhängig⸗ 
keit Belgiens, ſeine Neutralität, auf die Auerken⸗ 
nung des Könige und auf die Territorial Beſitzungen 
beziehen dürfen. Das Protokoll Nr. 59. hat zum 
Zweck, Holland und Belgien von der Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten abzubringen.“ 2% 

Der hiefige Courier, enthält, eine Nachſchrift fol: 
genden Inhaltes: „Man meldet uns ſo eben, daß 
in dem geſtern Abend gehaltenen Miniſter⸗Rathe Die 
Abberufung des Herrn van de Weyer beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Der König ſoll über das Benehmen dieſes 
Geſandten ungehalten ſeyn.“ 

Der Ungewißheit über den Ausbruch der Cholera 
in Belgien iſt heute durch den hieſigen Moniteur 
ein Ende gemacht worden. Derſelbe zeigt naͤmlich 
an, daß durch die au Ort und Stelle geſandten 
Aerzte Baud und Froitmont beftätigt werde, daß 
die Cholera wirklich in Courtrai ausgebrochen ſei. 
Die Krankheit trete aber, nach dem Berichte derſel⸗ 
ben Aerzte, bei weitem gelinder auf, als in anderen 
Ländern. z 

Die St. Aachener Ztg. enthält folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Brüffel vom 10.: Die Ruſſ. Ratifika⸗ 

tion iſt in der That von einem Protokoll Nr. 58. 
begleitet, welches alle fruheren uͤberragen ſoll, und 
mit dem Intereſſe Belgiens dermaßen im Wider⸗ 
ſpruche ſteht, ſeine Unabhaͤngigkeit, ſeine Exiſtenz 
und ſeine Ehre ſo ſchwankend macht, daß dieſes Do⸗ 
kument, das den Frieden feftzuftellen vermeint, ihn 
geradezu umſtoͤßt. Unmoͤglich wird Belgien die Be⸗ 
dingungen eingehen, die ihm hiermit und ſchon fruͤ⸗ 
her vorgeſchrieben find; alle Mitglieder der Repräs 
ſentantenkammer, die ich geſprochen habe, ſind feſt 
entſchloſſen, ſie zu verwerfen, ſie werden von ihren 
Provinzen dazu gezwungen, denn mann erhebt ſich 
einſtimmig dagegen, und Alles vereinigt und ent⸗ 
ſcheidet ſich für den Krieg. Mehr als jemals find 
ſelbſt die ſonſt noch ſo friedlich Geſinnten entſchloſ⸗ 

„fen, von den Waffen zu erwarten, was ſie verge⸗ 
bens von der Diplomatie gehofft. — Allerdings 
boffen wir nicht, das Leopold Belgien in eine ſo 
verzweifelte Lage verſetzen und es ſeinem Geſchick 
uͤberlaſſen wird. Aber ſo wie fruͤher Belgien in ihm 
den Friedensengel begrüßte, ſo wird er jetzt dem 
Wunſche der ganzen Nation nachgeben, den Krieg 
als hoͤchſten Schiedsrichter in die Schranken rufen 
muͤſſen. Für die Folgen dieſes Krieges kann Leo⸗ 
pold gegen Niemand mehr verantwortlich werden. 
— Es iſt gewiß, daß eine polniſche Leglon von 3000 
Mann errichtet wird; es ſind bereits viele Polen zu 
dieſem Behufe in Paris und Avignon engagirt, Die 


hieſige vornehme Jugend will noch ein Freikorps 
Jäger bilden, fich ſelbſt equipiren und unkerhalten. 
— Alle Garniſonen an den Gränzftädten erhalten 
Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und Geſchuͤtz und die 
Befoͤrderungen, die jetzt in allen Armeekorps Statt 


haben, find ein geeignetes Mittel, die Soldaten zu 


beleben und anzufeuern. 

Brüſſel den 11. Mai. Der Politique ſagt: 
„Das Gerücht verbreitet und befeſtigt ſich immer 
mehr, daß das Miniſterium den Beſchluß gefaßt 
hat, das Soſte Protokoll der Konferenz zuruͤckzu⸗ 
ſchicken und mit Energie gegen dieſes neue Aktenſtüͤck 
zu proteſtiren, welches uns, wie man ſagt, die 
Verpflichtung auferlegen will, augenblicklich zu ent⸗ 
waffnen und uns mit dem Könige von Holland zu 
verſtaͤndigen.“ f a 

Großbritannien. 2 

London den 11. Mai. Der Gemeinderath 
faßte geſtern unter einer Reihe von Beſchluͤſſen auch 
den, daß die, welche Sr. Maj. gerathen haͤtten, den 
Vorſchlag ſeiner Miniſter zur Peers⸗Ernennung zu 
verweigern, „ſich als Feinde ihres Souverains er⸗ 
wieſen und die Stabilitaͤt des Thrones, ſo wie die 
Ruhe und Sicherheit des Landes in die augenſchein⸗ 
lichſte Gefahr gebracht hätten.“ Ferner, daß unter 
den betrübenden Umſtaͤnden und als Mittel, dem 
Volke eine wuͤrkſame Reform zu verſchaffen, „das 
Haus der Gemeinen petitionirk werde, die Geldbe⸗ 
willigungen zurückzuhalten, bis eine ſolche Reform 
geſichert ſeyn werde.“ i 


In Birmingham's Nähe verſammelten ſich geſtern 


ploͤtzlich und uneingerufen die Reformer in unge⸗ 
heurer Menge und befchloffen eine hoͤchſt kraftvolle 
Petition ans Unterhaus, worin der Erklarung in 
der Bill ok rights gedacht wird, daß „Waffen zur 
Selbſtvertheidigung zu fuͤhren, das Recht jedes Eng⸗ 
länders if,“ An vielen Fenſtern in der Stadt 
ſah man eine Schrift mit den Worten angeſchlagen: 
„Zur Bemerkung. Es werden hier keine Steuern 
bezahlt, bis die Reform- Bill paſſirt iſt!“ 


Man hat auch ſchon Nachricht aus Mancheſter, 


wo geſtern eine Verſammlung in der Stadt⸗Halle 
eine Petition beſchloß, die in den erſten 5 Stunden 
ſchon 15, C00 Unterzeichnungen erhielt; man rech⸗ 
nete auf 50,000, wann nur die Zeit es zulaſſen 
wuͤrde. Schon iſt die Deputation zur Ueberbrin⸗ 
gung dieſen Mittag hier angekommen; der Unten⸗ 
ſchriften waren 25,000 geworden. a 
Der Lord: Oberkammherr hat geſtern Morgen 
fruͤhe Sr. Maj. ſeine Reſignation in ehrfurchtsvol⸗ 
len aber feſten Ausdrücken zugeſandt: ein ausge⸗ 
zeichneter Mann überbrachte fie. 2 
Folgende 13 Pairs: die Grafen Harrowby, 
Stradbrooke, Bradford, Tonkerville und Hadding- 
ton, die Lords De Roos, Gage und Ravensworth, 
der Erzbiſchof von Pork und die Bifchöfe von Lich⸗ 
field, Landaff, Worceſter und Lincoln haben für die 
zweite Leſung der Reform⸗Bill, aber gegen die Mi⸗ 
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niſter bei der Abſtimmung uͤber das Amendement 
des Lord Lyndhurſt votirt. ä ö 

Die Times meldet aus einem Schreiben aus Kin g⸗ 
fon auf Jamaika vom 3. März, daß blos in den Kirche 
ſpielen von St. James und Hannover, in Folge des 
letzten Neger: Aufrubrs, Eigenthum im Werthe von 
2 000,0 Pfd. Sterl. zerſtort worden iſt. 

ee : : 
amburg ben 18. Mai. Das Londoner Court. 
1 vom 5 d. meldet: „Die Lords Frederick 
und Adolphus Fitzelarence find im Begriff, unmit⸗ 
telbar nach Berlin abzugehen, begleitet von Hrn. 
Mellish vom auswaͤrtigen Amte, Hauptmann 
Doyle vom 87ſten Regimenk, und den Hauptleuten 
Sporshett und Smart, mit einem beſondern Auf⸗ 
trage, namlich, dem Könige von Preußen die Mo⸗ 
dell ⸗ Fregatte zu verehren, welche juͤngſt zu dieſem 
Behuf auf Befehl Sr. Maj gebaut worden.“ 

Am 1, hielt der Lordmajor ſeinem Verſprechen 
gemäß eine Gemeindehalle, wo ähnliche Beſchlüſſe 
wie im Gemeinderath gefaßt wurden. — Es ging 
am Ir. ein Gericht von großen Volksunruhen, 
namentlich in Maucheſter und Huddersſield, die 
Gottlob! ſich am 12. und 13. nicht beſtaͤtigten. Am 
la, um Mitfag kam der König nach London. Es 
war oͤffentlich alles ruhig. — Der Standard und der 
Courier vom 12. meldeten es als ſicher, daß das 
neue Miniſterium gebildet ſei, mit dem Herzoge 
b. Wellington an der Spitze und Herrn Baring als 
Kanzler der Schatzkammer; die übrigen Eruendun⸗ 
gen ſeien noch nicht bekannt, doch glaube man, Lord 
Wndhurſt werde Nachfolger des Lords Tenterden 
an der Kingsbench und das große Siegel einſtweflen 
einer Kowmiſſion anvertraut werden; Sir N. Peel 
werde dermalen nicht in Function treten. Auch ſa⸗ 
get mau, das neue Miniſterium werde mit der Re⸗ 
form- Bill im Oberhauſe fortſchreiten, auch ſelbſt 
die 10 Pfd. Qualification werde beibehalten, das 
Stimmrecht aber nur denen, die bona fide Eigen⸗ 
thümer ſeyen, eingeräumt werden. Was das Un⸗ 
terhaus betrifft, fo glaube man, daß es Montag 
(den ig) werde aufgeloͤſet werden, au welchem Ta⸗ 
ge der geheime Rath Sitzung halten und das Mini⸗ 
ſterium wechſeln werde. 8 a 

„Die Sounfagsblätten vom 13. hatten allerlei 
Liſten von der Zuſammeuſetzung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums, die ſehr unzuverläſſig ſchleneu. Schon 
ſollte der Herzog 9 Wellington ans 12% um 2 Uhr 
Nachmittags als ernannter erſter Lord der Tregſury 
des Koͤnigs Hand geküßt haben. Wenn dies wahr 
ware, wurden die Abendblätter vom 12 es ſchon in 
zweiten Auflagen gemeldet haben. 

Der Prinz von Oranien ging am 13. d. zum 
Heere ab, und man vernahm, daß ſein K. Vater 
ihm am 21. (nach Andern er am 88) zur Heer⸗ 
ſchau in den neuen Lagern folgen, die Königin aber 

hach dem Loo abgehen würde, ER 
Von der Nieder⸗Elbe den 1a, Mal, Nach 


einem Privatſchrelben aus Braunſchweig ſollen die 
dortigen Verſchworer die Abſicht gehabt haben, am. 
Geburtstage des Herzogs Wilhelm die Stadt zu 
überfallen, und den Herzog ſelbſt, der jetzt in Rich⸗ 
mond wohnt, auf der Fahrt dahin, da wo man 
aus der Twete neben den Garten kommt, zu ermor⸗ 
den. Das erwähnte Schreiben ſagt: „Die ſtarke 
Korreſpondenz der Graͤſin Wrisberg (mit einem ehe⸗ 
maligen Bedienten Bitters), die ihr oft eine Aus⸗ 
läge von 10 Rthlr. für Porto in einer Woche ver⸗ 
urſachte, mußte endlich dem Poſtdirektor auffallen, 
ſo daß er, mit Zuziehung der andern Mitglieder des 
Bureaus das letzte dicke Packet eröffnete, woraus 
ſich die ganze Verſchwdrung entdeckte. Ein Hr. 
v. K., ehemaliger“ Gendarmen -Offizier, war 
derjenige, der immer die Auszahlungen an die Ver⸗ 
ſchwornen gemacht hatte; er iſt jetzt vorläufig in 
das Stockhaus gebracht. Zwei andere Agenten wa⸗ 
ren Bediente Bitter's, von denen der eine ſchon 
fruher in Wolfenbüttel in der Karre gegangen, Die⸗ 
ſer Letztere war es, welcher die Briefe der Gräfin 
Wrisberg beſorgte. Das Komplott wurde zugleich 
von einem der Mitverſchwornen für 100 Lsd'or., 
die er ſich zuſichern ließ, entdeckt. Als die Graͤfin 
nach ihrer erſten Gefangennehmung entflohen war, 
wurde bekanntlich eine Belohnung von 1000 Thlr. 
auf ihre Wirdereindringung geſetzt. Ein hieſiger 
Fiſcher, Namens Mathied, welcher bei Gifhorn ei⸗ 
nen Fiſchteich hat, iſt ſo glücklich geweſen, dieſe Be⸗ 
lohnung zu verdienen, indem er, unter Beihilfe eis 
nes dortigen Bauern, die Entflohene in einer Mühle 
entdeckte und feſthielt. Die Verhaftungen dauern 
noch fort; wie es heißt, ſoll ein vollſtaͤndiger Be⸗ 
richt über den Vorfall an die hohe Bundes verſamm⸗ 
lung abgegangen feyn, ; 
Frankfurt den 13. Mar, Der „Niederrheint⸗ 
ſche Courier“ vom 11. Mai meldet: „Eine Staffette 
hat die Nachricht nach Straßburg gebracht, daß zu 
Zweſbrücken, Homburg. u. ſ. w. ernſthafte Unruhen 
ausgebrochen. Eine kelegraphiſche Depeſche wurde 
nach Paris geſandt. Näheres wiſſen wir noch nicht.“ 
Dieſe Nachricht wird nun durch die hier eingetroffene 
Speyerer Zig, vom 12. Mai nicht beſtaͤtigt; indeſſen 
enthalt dieſelbe doch folgenden Artikel: „Das Verbot 
des Maifeftes zu Hambach iſt wirklich im Kreisamts⸗ 
blatte bekannt gemacht worden. Die Regierung des 
Mheinkreiſes erklärt die projektirte Verſammlung als 
unerlaubt, und glaubt die Sache um ſo mehr verhin⸗ 
dern zu müſſen „als die Partei derllebelgeſiunten unter 
einer ſcheinbaxen Legalität nach Auflöſung der 
beſtehenden Ordnung strebe“ ꝛc. Sie behauptet fer⸗ 
ner, es ſeien „Leule aus der niederſten Volksklaſſe 
und ſelbſt (2) beurlaubte Soldaten (hierzu) geworben 
worden. „Es ſei demnach mit Grund anzunehmen, 
daß außer dem angegbenen unerlaubten Zweck auch 
Gewaltthaten beabſichtigt würden, welche zunächſt 
nur die Perſonen und die Güter der ruhigen Bürger 
berühren könnten. Da es⸗nun unter die heiligſten 
2 1 
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Pflichten einer jeden regierung gehöre, die guke Ord⸗ 
nung im Lande zu handhaben und Alles zu entferz 
nen, was die Sicherheit des Ganzen und der einzel: 
nen Staatsbürger gefährden konne, fo erklärt die K. 
Regierung jene Verſammlung für ſeditids und gejeß: 
widrig, und verbietet dieſelbe“, namentlich in der 
Art, daß „an den Tagen des 26., 27. und 28. Mai 
allen Fremden, d. h. allen in Neuſtadt nicht domieilir⸗ 
ten oder in Dienſten ſtehenden Perſonen ein Zutritt 
und Aufenthalt in Neuſtadt, Winzingen und Ham⸗ 
bach nicht geſtattet iſt“ u. ſ. w. u. ſ. w. In Folge 
jenes Reſkriptes herrſcht eine Aufregung der Gemuͤther, 
wie nie zuvor.“ ia 8 and Als 
Die hieſige Ober-Poſtamts⸗Zeitung enthält nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Wiesbaden vom 11. d.: 
„Geſtern Abend hatte ein großer Auflauf vor dem 
hieſigen Ciojlgefangniſſe ſtatt. Zwei Individuen aus 
der unterſten Volksklaſſe waren, wegen Beleidigung 
eines achtbaren Staatsbuͤrgers an einem oͤffentlichen 
Orte, gefaͤnglich eingezogen worden. Eine Anzahl 
Handwerksburſchen und Tagelöhner verſammelten 
ſich gegen 9% Uhr Abend vor dem Gefaͤngniſſe und 
machten Miene, dieſelben in Freiheit zu ſetzen. Das 
zur Aufrechthaltung der Ordnung herbeigeeilte Mi⸗ 
litair trieb die Unruheſtifter alsbald auseinander 
und vereitelte ihre Abſichten. Das hieſige Militair 
hat bei dieſer Gelegenheit'große Mäßigung und eine 
treffliche Haltung bewieſen. Die Raͤdelsfuͤhrer find 
gefaͤnglich eingezogen worden und ſehen ihrer Be⸗ 
ſtraſung entgegen. Dieß iſt der wahre Hergang 
i falls, über welchen es an lügenhaften Zei⸗ 
CCCCCCCCCTCCCTTT 


tungs berich ee 
Jun Meilendeim haben Unruheſtifter einige Ex⸗ 
ceſſe veruͤbt. Ein Freiheiksbaum ſpielte die Haupt⸗ 
rolle dabei — Am 10. d. marſchirte von Landau 
eine Kompagnie der dortigen Beſatzung nach Ann⸗ 
weiler ab, um den Landkommiſſaͤr bei der Vernich⸗ 
tung des dortigen Freiheitsbaumes zu unterftüßen, 
Wie man vernimmt, war der Franz. General La⸗ 
marque zu der Hambacher Verſammlung eingeladen 
worden, und ſoll auch zugeſagt haben. 


. ©% Wei z. 
Schaffhauſen den 
von St. Gallen hat am 3, d. M. nach lebhafter 
Diskuſſion dos Konkordat der 7 Stande mit 84 ge⸗ 
gen 43 Stimmen angenommen; am g. iſt daſſelbe 
auch von dem großen Rath von Aacgau, nach fuͤnf⸗ 
ſtündiger Debatte, mit 98 gegen gr Stimmen an⸗ 
genommen worden. e 
; Deſterreſchiſche Staate n. 
Wien den 9. Maf. Die Beſſerung in dem Be⸗ 
finden Sr. Durchl. des Herzogs von Reichſtadt iſt 
fortſchreikend, man zweifelt nun wenig mehr an ſei⸗ 
ner voßſtaͤndigen Geneſung. 8 
5 555 
Bologna den 6, Mai, Den Einzug von 15 
Päpſtlichen Gendarnien in Aukona und das ſchein⸗ 
bar gute Einverſtändniß mit dem Franzoſiſchen Dex 


des Gouverneurs von Oſtmo. 


6. Mai, Der Große Rath 


fehlshaber werden fie bereits erfahren haben. Die 
Bürger erwarteten, daß daraus Ruhe und Ordnung 
hervorgehen werde; die Erwartung ward aber ſchnell 
getäufcht, Mitten in der Nacht drangen drei Gen⸗ 
darmen in das Haus eines einfachen Handwerkers, 
der Familienvater und keiner politiſchen Vergehen 
beſchuldigt iſt; fie feffelten ihr Opfer, und führten 
es unter Beguͤnſtigung der Nacht im einer Poſtchaiſe 
nach Oſimo, wo ein Prälat reſidirt, der alle Reak⸗ 
tionen dieſer Art leitet. Als am andern Morgen 
das Volk den Vorfall erfuhr, und zugleich inne 


wurde, daß bürgerlich gekleidete Gendarmen ſich 
in der Stadt verbreiteten, gerieth es in Wuth. Ge⸗ 


neral Cubiered ſandte einen Boten nach Oſimo, um 
die Auslieferung des Verhafteten zu verlangen, er⸗ 
hielt aber eine abſchlaͤgliche Antwort, Das Volk 
tobte vor der Kaſerne der Gendarmeg, Flintenſchüſſe 
wurden gewechſelt. Der Kommandant, um zu 
ſchrecken, feuerte eine ſcharf geladene Piſtole ab, die 
durch eine ſonderbare Laune des Zufalls einen An⸗ 
haͤnger des Rom. Hofes niederſtreckte, welcher kurz 
vorher in einem Dorfe Sturm geläutet hatte, um 
auf die liberalen Jagd zu machen. Die Schnellig⸗ 
keit, womit dieſe Scenen vorfielen, ließ den Frau⸗ 
zöfifchen Truppen nicht Zeit, den Streit zu verhin⸗ 
dern; der General Cubieres ſchickte indeß mehrere 
Detaſchements ab, um vermittelnd einzuſchreiten, 
und die Gendarmen wurden in die Kaſerne einge⸗ 
ſchloſſen, wohin man ihnen die Lebensmittel bringt. 
Der Franzoͤſiſche General rief die Stadtobrigkeit 
und die fremden Konſuln zu ſich, ſammelte alle Des 


weiſe des geſetzloſen Betragens des Paͤpſtlichen Rome 


mandanten, und ſandte den von allen Anweſenden 
unterzeichneten Verbalprozeß durch einen außeror⸗ 


dentlichen Courier an den Grafen St. Aulaire. Die 


Bürger von Ankona ſind indeß hiedurch keineswegs 
beruhigt, weil ſie den Franzoͤſiſchen Kommiſſair Beug⸗ 
not in Verdacht haben, er billige die Reaktionsplane 
Das Benehmen je⸗ 
nes Herrn bei dem erwaͤhnten Vorfalle war auch 
ſehr zweideutg, und er ſoll ſich geweigert haben, an 
den nach Rom überfandten Vorſtellungen Theil zu 
nehmen. a ER (Allg. Zeit.) 
Bologna den 9. Mai. Die Berichte, welche 
uns aus der benachbarten" Romagna zukommen, 


find nicht ſehr tooͤſtlich. In dem Maaße, wie die 


Oeſterreichiſchen Truppen ihre rbefgängige Bewe⸗ 
gung ausführen, rücken Paäpſtliche Truppen vor, 
und zeigen den nämlichen Reaktionsgeiſt, welcher 
die Ankunft der Gendarmen in Ankona bezeichnete. 
Daärous entſtehen Unruhen, und die allgemeine Gah⸗ 
rung droht mit jedem Augenblicke in blutige See⸗ 
nen auszubrechen. Die Prolegaten der Romagna 
benachrichtigten den Kardinal Albini von der allges 
meinen Buftegung der Gemüther in ihren Diftrikten, 
für deren Ruhe ſie nicht mehr ſtehen konnten Deniz 
zufolge wurde der -Rücdmarfib einiger Oeſſerreichi⸗ 
ſcher Truppen ſuspendirt; geſtern ging ein Jufaute⸗ 
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ties Bataillon von Albert Giulay von hier nach der 
Romagna; ihm folgten eine Congreveſche Batterie 
und noch andere Truppen in derfelben Richtung. 


(Allg. Zeit.) 


: S pan ien. 

Madrid den 3. Mal. Herr von Rayneval wird, 
ſo lunge die Koͤnigl. Familie in Aranjuez verweilt, 
ebenfalls dort bleiben; er wird fortwährend bei Hofe 
gut aufgenommen und hat er ſogar die Beſuche aller 
angeſehenen Hofperſonen empfangen, — Einige der 
bei Salamanca befindlichen Regimenter haben eine 
rückgaͤngige Vewegung gemacht, was hier zu einer 
Menge widerſprechender Vermuthungen Anlaß gege⸗ 
ben hat. — Für die Dauer der angeordneten dͤffenkli⸗ 

chen Gebete wegen Abwendung der Cholera find die 
Stier: Gefechte verboten, Für die Apotheker und 
Drogueriehaͤndler, welche die Preiſe der gegen die 

Cholera zu brauchendeu Medikamente etwa ſteigern 
ſollten, iſt eine Strafe im Betrage von 1375 Fr. feſt⸗ 
geſetzt worden. Obgleich die Cholera hier noch nicht 
ausgebrochen iſt, ſo hat fi) dennoch die Sterblich⸗ 

keit in den letzten drei Mongten bedeutend vermehrt. 
— Nachrichten aus Andalufien zufolge, hat zwiſchen 

einer ſtark bewaffneten und berittenen Raͤuberbande 
und einem Kavallerie⸗Detaſchement in der Gegend 
von Cordooa ein blutiges Gefecht ſtattgefunden. Die 

Königl. Truppen griffen die Bande, in drei Peldtons 
getheilt, an; die Räuber ließen mehrere Todte und 
Verwundete, Gewehre, Karabiner, Patrontaſchen 
mit Kugeln, II mit Kriegsbedarf beladene Pferde und 
5000 Realen in baarem Gelde auf dem Kampfplatze 
zuruͤck; 16 derſelben wurden gefaugen genommen und 
in das Gefaͤngniß von Cordova gebracht. 

D —r or 

Vermlſchte Nachrichten. 
Berlin den 16. Mai. Geſtern fruͤb iſt hier der 

Koͤnigl. Profeſſor und Direktor der Sing⸗Akademie, 
Dr. Zelter, nach Iꝗtägiger Krankheit mit Tode 

abgegangen, — Seitdem er die Nachricht von Gd⸗ 
the's Ableben erhalten hatte, fuͤhlte er ſich nicht 
mehr wohl, und ſo iſt er denn auch nur allzubald 

ſeinem vorangegangenen Freunde in die Ewigkeit 
gefolgt. He as 


S. K. H. der Großherzog von Weimar hat un⸗ 
term 21. April, mit Rüͤckſicht auf die Mißbräuche 
der Preſſe, welche in neuerer Zelt in Deutſchland 
auf eine hoͤchſt bedauerliche Weiſe zugenommen ha⸗ 


den,“ die beſtehenden Bundesgeſetze in Betreff der 


Preſſe für feine Staaten in Erinnerung bringen 
laſſen. \ 

Am 6. Mai iſt der Neſtor der deutſchen Philolo⸗ 
gen, der Hofrath Chriſt. Gotifr. Schuͤtz in Halle, 
mit Tode abgegangen. Er war am 19. Mai 1747 
zu Dederftedt im Mangfeldifchen geboren, Seine 
Verdienſte um die klaſſiſche Literatur, namentlich 
um die keitiſche Darſtellung des Textes des Aeſchy⸗ 


x 


laſſen.“ 


lus, ſind zu bekannt, als daß ſte einer Würdigung. 


beduͤrften. 


Ein Sonnen⸗Mikroskop bon außerordentlicher Voll: 
kommenheit iſt zu Hartford (Nordamerika) erfunden 
worden; es vergroͤßert die Gegenſtaͤnde 3,000,000 
Mal, und, wenn es ſehr hell iſt, ſogar 4,000,000 Mal. 
Vermittelſt dieſes Juſtrumeuts entdeckt man in den 
mehligen Theilen auf den Feigen lebende Thiere, die 25 
Fuß lang zu ſeyn ſcheinen; der Stachel einer gewoͤhn⸗ 
lichen Biene ſcheint eine Laͤnge von 14 Fuß zu haben, 
und man unterfcheidet Hunderte von Schlangen von 
6 bis 8 Fuß, die in 2 Tropfen Eſſig ſowimmen. 

Der diesjshrige Leipziger Oſtermeßkatalog zeigt 
110 neue Choleraſchriften Anz im Ganzen find deren 
ſeit Jahr und Tag allein von deutſchen Aerzten 332 
erſchienen. ; 

In Spanien iſt kurzlich ein großer Fortſchritt in 
der Civiliſation durch Naͤherruͤcken der zeither ſo ſchroff 
gefonderten Stände geſchehen. Das Geſetz naͤmlich, 
daß bürgerliche Verbrecher an einem Galgen gehaͤngt, 
adelige dagegen auf einem Stuhle erdroſſelt wurden, 
iſt aufgehoben, und es ſollen fortan alle, ohne Stan⸗ 
des unterſchied, erdroſſelt werden. 


In Spanien hat ein reicher Partikulier ſein geſamm⸗ 
tes Vermögen, im Betrage von 4 Millionen Realen, 


einem Kloſter vermacht, unter der Bedingung, daß ihm 


1 Miflion Seelenmeſſen, jede zu g Realen, gelefen 
werde! f f 

Die Gebruͤder Lander wurden auf ihrer Reife Im 
Junern von Afrika haufig durch die neugierigen Ein⸗ 
gebornen belaͤſtigt, die ſich um ihre Zelte drängten 
und fie faſt erſtickten. Da ſich die Reiſenden bei 
einem Häuptling hieruͤber beſchwerten, ſagte dieſer: 
Nehmt Eure Gewehre und ſchießt einige nieder; Ihr 
habt meine volle Erlaubniß, zu toͤdten, ſo viel Ihr 
wollt. Habt Ihr nur einigen die Köpfe abgeſchnit⸗ 
ten, ſo werden Euch die andern [don in Ruhe 


— — 


Man bat die Bemerkung gemacht, daß, während 
die Cholera bisher die Hauptſtaͤdte der fünf an der 
Londoner Konferenz Theil nehmenden Mächte (St. 
Petersburg, Berlin, Wien, London und Paris) 
der Reihe nach heimſuchte, alle andern Reſidenzen 
Europa's verſchont geblieben ſind. 


In der Berliner Spen. Zeit. wird eine Wohnung 
für ein Paar ſtillliebende Leu te ausgeboten. 


S — Km ñ 


Stadt ⸗ Theater. s 
Donnerſtag den 24. Mai: Der Schnee; komi⸗ 
ſche Oper in 4 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe und Delavigne, von Caſtelli, Muſik von 


Auber. 


vertissement. 


A 
Nachdem höhern Orts die Diemembration des 
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zur Herrſchaft Zirke gehoͤrigen, im Birnbaumer 
Kreiſe belegenen Vorwerks Kaczlin angeordnet, 
iſt aus den Vorwerks⸗Gebaͤuden, mit Ausſchluß des 
Schaafſtalls, der kleinen Scheune und der Fami⸗ 
lienhäufer, ein Haupt⸗Etabliſſement gebildet wor⸗ 
den, welches 


3 Mrg. R. Hof⸗ und Bauſtellen, 
303 =: ; . Garten und Acker, 

19 157 Wieſen, 

26 114 Hutüng, und 

19 = 85 =, Unland, 


Sa, 372 Mrg. 45 [R. vollftändig feparirt er⸗ 
halten hat. Daſſelbe jol mit der Fiſcherei auf dem 
beim Vorwerks⸗Hofe belegenen See, im Wege der 
Lieitation vererbpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗ 
F!!! IE 

den 18ten Juni cur Vormittags 
um 11 Uhr, = 
auf dem Vorwerke Kaczlin angeſetzt worden iſt. In⸗ 
dem wir qualificirte und zahlungsfähige Erbpachts⸗ 
luſtige zu demſelben einladen, bemerken wir, daß 
der Acquirent neben der in zwei Schock Roggen be⸗ 
ſtehenden Abgabe an die Geiſtlichkeit, der 24 pro 
Cent Steuer im Betrage von 9 Nthlr, 22 ſgr. 7 pf., 
und einem durch die Kicitation nicht zu erhoͤhenden 
abloͤslichen Erbpachts⸗Kanon von 105 Rthlr. ein 
Erbſtandsgeld von 650 Rthlr., von welchem ab 
nur Gebote angenommen werden, übernehmen muß. 
Als Caution für ſein Gebot hat der Meiſtbietende 
im Licitations⸗Termine die Summe von 500 Kthlr. 
in baarem Gelde oder in Staats⸗Papieren zu depo⸗ 
niren, das Erbſtandsgeld aber vor der am 9. Juli c. 
ſtattfindenden Uebergabe zu entrichten. 

Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter und die 
ſpeziellen Veräußerungs- Bedingungen liegen in un⸗ 
ferer Regiſtratur und bei dem Herrn Adminiſtrator 
von Bredow zu Lutom bei Zirke zur Einſicht bereit, 
welcher angewieſen iſt, den ſich meldenden Kauflu⸗ 
ſtigen die Realitäten des Guts anzuzeigen. Der 
Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Lieitations⸗Ter⸗ 
Mine. 2 

Poſen den 19. Mai 1832. 

, „ Königliche Regierung, 
Abt. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
äUU—U— — — — nn 


Verpachtung. 

Das Gut Niegolewo, Buker Kreiſes, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende Jahre, 
bis Johann 1835, meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu der Bietungs-Termin auf 

den 22ſten Juni d. J. Nachmittags 

hr 


um 4. U. 

im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 
„Pachkloſtige und Faͤhige werden hierzu eingela⸗ 
den, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. ſofort baar 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 


fie den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. . 
Poſen den 6. Mai 1832. N - 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direftiom, 
— 


Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königl, Intendantur des fuͤnf⸗ 
ten Armee⸗Corps zu Poſen, werden alle diejenigen 
unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen der 
nachbenannten Truppentheile oder Militair⸗Inſti⸗ 
tute, als: e 5 

1) des Iſten Bataillons 18ten 

ments hierſelbſt, der Garniſon- und Magazin⸗ 

Verwaltung des hieſigen Magiſtrats und des 

hieſelbſt beſonders ſtationirt geweſeuen Magazin⸗ 
Depots, ſo wie des hieſigen Garniſon⸗Lazareths, 

2) des Fuͤſilier⸗ Bataillons 6ten Infanterie⸗Regi⸗ 

ments zu Rawitſch, der Garnifon- und Maga⸗ 

zin⸗Verwaltung des Magiſtrats daſelbſt, ſo wie 
des dortigen Garniſon⸗Lazareths, 

3) des ıften Ulanen Regiments, zten Bataillons 

Iten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, ıften Ba⸗ 

taillons ıgten Landwehr: Regiments nebſt Es⸗ 
kadron und Artillerie: Compagnie zu Liſſa, der 
Garniſon⸗ und Magazin⸗Verwaltung des Ma⸗ 
giſtrats daſelbſt und der dortigen beſondern Mas 
gazin⸗Verwaltung, ſo wie des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths des aufgelöften roten Landwehr⸗Kavalle⸗ 
rie⸗Regiments, des aufgeldſten aten Aufgebots 
Iſten Bataillons igten Landwehr - Regiments, 
und des aufgeldſten Pferde: Depots ster Artil⸗ 

lerie⸗Brigade, eben daſelbſt, . 
) der Garnifons Verwaltung des Magiſtrats zu 

Koſten und der dortigen Lazareih⸗Verwaltung, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeit⸗ 
raum vom i1ſten Januar bis ult. December 1831 An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, hlerdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten, und fpäteftens in dem auf 

den ııten Juli d. J. Vormittags 
>> r 


um 9 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Grafen 


Jufanterie-Regi⸗ 


v. Poſadowski in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an⸗ 


geſetzten peremtoriſchen Termine entweder perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Anfprüche gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewärtizen, daß die Ausblei⸗ 
benden nicht nur mit ihren Forderungen an die ge⸗ 
dachten Kaſſen praͤkludirt werden, ſondern ihnen auch 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen guferlegt, und ſie 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kontra⸗ 
hirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende Zah⸗ 
lung in Empfang genommen und ſie nicht befriedigt 
hat, werden verwieſen werden. 2 
Frauſtadt den 15. März 1832. 3 . 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗Cſtatfon, = 
Nachbenannte Verfchollene, als = 
1) der feit dem Jahre 1815 ſich von Landsberg an 


642 


der Warthe entfernte Nikolaus Stenzel von 
Groſen, Wohlauſchen Kreiſes gebürtig, > 
2) der ſeit laͤnger als 24 Jahren abweſende Franz 


Bernhard Beiler aus Prauckaw, Wohlau⸗ 


ſchen Kreiſes, 
3) der in den Jahren 1805 oder 1806 ſich aus 
Klein⸗Kreidel, Wohlauſchen Kreiſes, entfernte 
Schuhmacher Auton Ritter, i i 


werden auf den Antrag ihrer nächſten Verwandten 


hiermit aufgefordert, vonſhrem Leben und Aufent⸗ 


halte binnen 9 Monaten anhero Nachricht zu geben, 


oder ſich fpäteftens in dem auf 
den 5ten Auguſt 1832 Vormittags 
f um 9 Uhr 
anberaumten Termine hieſelbſt zu geſtellen, widri⸗ 


genfalls, wenn weder die Verſchollenen ſelbſt, noch 


deren etwanige nachgelaſſene Erben ſich während die= 
fer Zeit melden, die Verſchollenen für todt erklaͤrt, 
und deren etwaniges Vermögen ihren ſich legitimi⸗ 


renden naͤchſten Verwandten zugeſprochen werden 


wird. 
Leubus den 24. Oktober 18317. ö 
Konigl. Preuß. Landgericht. 
Bekannrmachung. 1 


Im Auftrage des Königlichen Landgerichts zu 


Frauſtadt ſollen auf 8 
den ıgten Juni cur Vormittags 
g um 10 Uhr, ö 
verſchiedene Ochſen und Kühe in Nicheln gegen gleich 
baare Zahlung in Preußiſchem Courant an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. f 
Frauſtadt den 8. Mai 1832. J 
Rohrmann, 
Landgerichts⸗Referendarius, 
x 2 vig, comm. 
Bekanntmachung. 5 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts zu 


Frauſtadt ſollen auf 


den gaſten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
200 Stück Mutterſchaafe in Beleezyn gegen gleich 
baare Zahlung in Preußiſchem Courant bffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Frauſtadt den 8. Mai 1832. 5 

Vw MRMohrmann, 
Laudgerichts⸗Referendarius, 
ER 5 vig. commiss. 

Es fehlen der Bibliothek der Koͤnigl, roten Divis 
ſions⸗Schule mehrere Bucher, die verliehen, aber 
in Folge des in der jüͤngſtverfloſſenen Zeit oft ploͤtz⸗ 
lich ſtattgefundenen Abmarſches auswaͤrtiger Trup⸗ 


pentheile, nicht zurückgeliefert werden konnten. 


Falls dergleichen mit dem Stempel der toten Di⸗ 
viſions⸗Schule verſehene Buͤcher in den verlaſſenen 


Quartieren der abgeruͤckten Truppen vorgefunden 


ſeyn ſollten, wird ergebenſt erſucht, dieſelben in das 


Bureau der Koͤnigl. Toten Diviſion gefälligſt abzu⸗ 


liefern. 
Poſen den 18. Mai 1832. 


E Die in⸗ und auslaͤndiſche Mine: 
ral Geſund⸗Brunnen Handlung n 


4 des Fri edrich Guſt ap Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 42., zum ſilbernen 
Helmi genannt = 
empfing Langenauer und Reinerzer Brunn (laue 
und kalte Quelle) z„Flinsberger-, Muͤhl⸗ und Ober⸗ 
ſalzbrunn; Marlenbader⸗, Kreuz: und Ferdinands⸗, 
Egerſalzquelles, kalter Sprudel⸗ u. Franzens⸗, Gell⸗ 
nauer⸗, Selter- und Fachinger⸗Brunn, Saldſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Carlsbader⸗, Said⸗ 
ſchuͤtzer- Bittet- und Eger⸗Salz in Original⸗Schach⸗ 

teln, und bittet um geneigte Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


- in Breslau, 
Schmiedebrüde Nr. 12., zum filbernen Helm. 
Meine neueſten Transporte beſtes welßes, blaues 
und rohes Baumwollen⸗Strickgarn, Prima- Sorte, 
wie auch beſtes Patent-Nähgarn, Prima⸗Sorte, 
find, in den Preiſen bedeutend billiger als bisher, 
jetzt angekommen; ich empfehle mich meinen geehr⸗ 
ten Kunden damit ganz ergebenſt, fo wie auch mit 
buntem Zeichnengarn in Knaͤulchen, und Baumwol⸗ 
len und Leinen, weißen und bunten Bändern, 
Poſen den 21. Mai 1832. 0 
e Eliſabeth Bielefeld, 
Graben No. 27. 
Neueſte Parſſer Damen Mode= Hüte, Hauben, 
Blumen u. ſ. m. empfiehlt zu billigſten Preifen 
5 J. E. Krzyzanowski, 
Poſen, Markt No. 39. 


Fuͤr die Deconomie, ER 

In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeich⸗ 
neten Qualite f Be: 
ee und Keimfaͤhigkeit Yx% 
verkauft fehr, wohlfeil beſtens gereinigten f 
’ rothen Steiermaͤrkſchen Saamen Klee, 
o wie Watte aper a 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und 

e e e Schleſiſchen 5 


Klee⸗Saamen, 
ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klee⸗ 
Saamen⸗-Abgang (von, ausgezeichneter Qualit), 
den Preuß. Scheffel 40 Sgr.; Runkelrüben⸗Koͤr⸗ 
ner; Engl. und Franz. Raſgras. a 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Schmiedebruͤcke Nr. 12., zum filbernen Helm. 


\ 5 ? . 


